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Verkehrssicherung und Baumkontrolle
Arbeitsmethoden eines Baum-Sachverständigen

Alexander von Schönborn

Ein wirtschaftliches Standbein vieler Baum-Sachverständiger ist die Kontrolle von Bäumen hinsichtlich ihrer Verkehrssicherheit.
Vor allem in den bebauten Bereichen ist es besonders wichtig, von Bäumen ausgehende Gefahren zu erkennen und rechtzeitig
zu beseitigten. Häufig ist es jedoch gar nicht notwendig, Bäume gänzlich zu entfernen. Oftmals reicht ein sachkundiger Rück-
schnitt der Baumkrone aus, um Gefahren auszuschalten. So bleiben Bäume, die unsere Städte und Gemeinden bereichern, in
größerem Umfang erhalten.

Bäume sind in unseren Städten und Gemeinden wichtige und
vor allem schützenswerte Individuen. Da Baum- und Astbruch
Menschenleben, eigenes und fremdes Eigentum gefährden
können, sind regelmäßige Kontrollen der Bäume auf Stand-
und Bruchsicherheit zwingend notwendig.

Baumkontrollen werden unterschiedlich durchgeführt;
meist wird ausschließlich die Verkehrssicherheit begutachtet,
manchmal auch verbunden mit einer Pflege oder anderen 
Arbeiten.

Verkehrssicherungspflicht

Der Begriff »Verkehrssicherheit« findet sich in keiner gesetz-
lichen Bestimmung, sondern wurde von der Rechtsprechung
aus der allgemeinen Haftungsregelung nach § 823 Abs. 1 BGB
abgeleitet. Der entscheidende Satz hieraus lautet: Wer vorsätz-
lich oder fahrlässig das Leben, den Körper, die Gesundheit, das
Eigentum oder ein sonstiges Recht eines anderen widerrecht-
lich verletzt, ist dem anderen zum Ersatz des daraus entstehen-
den Schadens verpflichtet.

Verkehrssicherungspflichtig ist im Normalfall der Eigentü-
mer des Baumes. Da der Baum eine mit dem Grundstück fest
verbundene Sache ist, wird somit der Grundeigentümer auch
Eigentümer eines darauf befindlichen Baumes.

Baumkontrolle

Zur Verkehrssicherungspflicht für Bäume sind inzwischen
über 2.000 Urteile gesprochen. Richtungsweisend für den Um-
fang der Verkehrssicherungspflicht für Bäume ist das Urteil
des Bundesgerichtshofs vom 21. Januar 1965. Aus diesem geht
hervor, dass aus rechtlicher Sicht eine visuelle Kontrolle 
(= Baumkontrolle) ausreicht.

Liegen jedoch Verdachtsmomente für eine mangelnde Ver-
kehrssicherheit vor, muss der Baum genau überprüft werden,
z. B. mit einfachen Werkzeugen, speziellen Geräten oder Ver-
fahren. Hier ist es ratsam, Fachleute (Baumpfleger, Fachagrar-
wirte Baumpflege oder öbv-Sachverständige) hinzuzuziehen.
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Abbildung 1: Mit der seilunterstützten Klettertechnik lässt sich 
gefahrlos jeder Punkt in der Baumkrone untersuchen. 
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Bohrnadelkopf proportionalen Bohrwiderstand auf (Abbil-
dung 3). Die Bohrkurven werden anhand der charakteristi-
schen Holzdichte des gesunden oder zersetzten Holzes inter-
pretiert. Die Interpretation der Resistographbohrkurven
ermöglicht, Aussagen über die Holzbeschaffenheit bei Wur-
zel, Stamm- und Astquerschnitten bzw. verbauten Hölzern zu
treffen.

Für Baumuntersuchungen existieren verschiedene Methoden
und Messgeräte.

SKT – Seilunterstützte Klettertechnik
Um jeden Untersuchungspunkt des Baumstammes bzw. der
Baumkrone gefahrlos zu erreichen, arbeiten Baum-Sachver-
ständige und ihre Mitarbeiter häufig in Doppelseilklettertech-
nik. Dabei verwenden sie Spezialseile, Klettergeschirre und
Sitzgurte (Abbildung 1). Eine Funkverbindung zwischen Klet-
terer und »Bodenpersonal« erhöht die Sicherheit und erleich-
tert die Arbeit.

VTA – »visual tree assessment«: 
Die Körpersprache des Baumes verstehen
Zur Minimierung des Bruchrisikos bei Bäumen sollten Wachs-
tumsgesetze und Konstruktion verstanden werden. Bäume
wachsen in einer Gestalt, bei der alle Spannungen gleichmä-
ßig auf die Oberfläche verteilt sind [Axiom der konstanten
Spannung (Mattheck, Breloer 1994)]. Wird dieser Zustand
gestört, entstehen lokal höhere Spannungen, der Baum bildet
dickere Jahresringe.

Diese »Reparaturanbauten« zeigen Defekte. So ist z. B. die
Rippe ein Defektsymptom für einen Riss im Baum, die Verdi-
ckung oder Beule ein Hinweis auf eine Faulhöhle oder wei-
ches Holz.

Erfahrene Baumpfleger achten schon lange auf diese »Kör-
persprache der Bäume«. VTA stellt diese traditionelle Sicht-
kontrolle auf eine biomechanisch fundierte Grundlage und
schafft Versagenskriterien (Mattheck, Hötzel 1997).

Werden Defektsymptome festgestellt, müssen diese mit ge-
nauen Untersuchungsmethoden wie der Schallgeschwindig-
keitsmessung, der Resistographie oder der Fraktometrie bestä-
tigt und bewertet werden.

Schallgeschwindigkeitsmessung
Die Schallgeschwindigkeitsmessung (Schalltomographie)
dient der Erfassung und graphischen Darstellung des inneren
Zustands von Bäumen und Hölzern.

Die Schallmethode arbeitet zerstörungsfrei mit Impulswel-
len, die frei positionierte Sensoren erfassen. Damit lassen sich
Bäume und Hölzer nahezu beliebiger Dimensionen messen
sowie Bruchsicherheit und Holzqualität besser beurteilen (Ab-
bildung 2).

Die Schallgeschwindigkeitsmessung dient auch als Ent-
scheidungsgrundlage, ob weiterführende Untersuchungen wie
z. B. die Resistographie notwendig sind.

Resistographie
Der Resistograph ist ein Gerät zur schnellen und einfachen
Bestimmung der inneren Holzstruktur von Bäumen, Holz-
spielgeräten oder sonstigen verbauten Hölzern (Maibaum,
Dachträger etc.). Das Gerät wird eingesetzt, wenn bei der vi-
suellen Zustandskontrolle Defektsymptome festgestellt wur-
den, die einer Verifizierung bedürfen.

Eine 3 mm dicke Bohrnadel wird in die Holzprobe getrie-
ben. Das Gerät misst und zeichnet den zur Holzdichte am

Abbildung 2: Mit der Schallgeschwindigkeitsmessung werden 
Holzfehler zerstörungsfrei aufgedeckt. Der Impulshammer misst 
die Laufgeschwindigkeit des Schalls von der Schlagschraube bis
zum gegenüberliegenden Sensor; Versuchsaufbau demonstriert 
an einer Stammscheibe.

Abbildung 3: Resistograph zur Bestimmung der Holzdichte; 
eine Bohrnadel wird in den Holzkörper getrieben. Die dabei auf-
tretenden Bohrwiderstände werden kontinuierlich aufgezeichnet.
Sie geben Aufschluss über die Holzbeschaffenheit.
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Öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständige (öbv)
Da in Deutschland die Bezeichnung »Sachverständiger» nicht
rechtlich geschützt ist, können sich auch nicht ausreichend
qualifizierte Gutachter als Sachverständige bezeichnen und
auf dem Markt betätigen. Um wirkliche Experten von solchen
Anbietern zu unterscheiden, sieht die Deutsche Gesetzgebung
die öffentliche Bestellung und Vereidigung vor. Sie bescheinigt
einem Sachverständigen, dass er auf einem bestimmten Fach-
gebiet besonders qualifiziert ist.

Öffentliche und vereidigte Sachverständige sind darauf ver-
eidigt, dass sie unparteiisch und unabhängig handeln. Dies
heißt, Dritte, denen ein Gutachten vorgelegt wird, können sich
auf die Ergebnisse verlassen.

Wer öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständige be-
auftragt, erhält Sicherheit für unternehmerische, gerichtliche
und private Entscheidungen, sei es für Schadensgutachten, 
Immobilien, Elektrotechnik, Handwerk, antike Möbel, Bilder
o. ä. Infos unter: www.gutachter.info.de

L.E.T – Computersimulation

Um zu beurteilen, um wieviel die Krone eines (fäulegeschädig-
ten) Baumes konkret zu reduzieren ist, steht den Sachverstän-
digen das Computersimulationsprogramm L.E.T. (load estima-
tion on trees) zur Verfügung.

Aus dem Vergleich der vor und nach dem Kronenrück-
schnitt wirksamen Biegemomente lässt sich die Effektivität
der Schnittmaßnahme quantitativ nachweisen.
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Die Berücksichtigung der visuellen Zustandskontrolle ermög-
licht die Minimierung von Bohrungen. Es ist nicht notwendig,
das Untersuchungsobjekt flächendeckend mit dem Resistogra-
phen abzurastern, wenn man auf die »Körpersprache der Bäu-
me« (MATTHECK, HÖTZEL 1997) achtet.

Fraktometrie

Erscheint es sinnvoll, mit einem Hohlbohrer eine Holzprobe
(Bohrkern) zu gewinnen, wird das Fraktometer verwendet.

Ist es mit dem Resistographen möglich, die Restwandstär-
ken zu messen, so liefert das Fraktometer Werte, die Aussa-
gen über die Resttragfähigkeiten von Faulstellen und Nassker-
nen zulassen. Das Fraktometer bestimmt drei mechanische
Größen der Holzprobe:
• Elastizitätsmodul (Steifigkeit)
• Bruchspannung (Festigkeit)
• Bruchenergie
Mit Vergleichswerten zu intaktem Holz kann anhand eines
Bohrkernes der Zustand des Holzes geprüft werden.
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Waldvogelmonitoring in Bayern

Vögel sind die arten- und indi-
viduenreichste Wirbeltiergrup-
pe in unseren Breiten. Dabei
kommt Wäldern als Lebens-
raum eine besondere Bedeu-
tung zu. Dem Artenreichtum
der Vögel stand bisher eine ge-
ringe Kenntnis über Vorkom-
men und Verbreitung gegen-
über. Verlässliche Daten über
Bestandsentwicklungen bilden
aber eine wichtige Grundlage
für Vorwarnsysteme, die uns

rechtzeitig alarmieren, wenn sich Bestände einer Vogelart dras-
tisch verändern. Mit dem Monitoring der Vögel im bayerischen
Staatswald ist nun ein solches System geschaffen. Es beinhal-
tet bundesweit als einziges eine umfassende Brutvogelbe-
obachtung im Wald. Eine große Zahl hoch motivierter und 
speziell geschulter Frauen und Männer lieferte über 14.000 Da-
tensätze. Dabei wurden neben den umfangreichen ornitho-
logischen Aufnahmen auch waldbestandstypische Parameter
erhoben. Das Waldvogelmonitoring ist ein exzellentes Instru-
ment, mit dem sich viele Fragen aus forstlicher Sicht beant-
worten lassen. red

LWF Wissen Nr. 56 kann bei der Bayerischen Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft zum Preis von € 12,50 zzgl.
Versandkosten bestellt oder unter www.lwf.bayern.de
kostenlos heruntergeladen werden.


